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« rscheint täglich cMoatag - uägen .)
Vre«» I fl 11 ft ., durch die Post bezog«

1 fl. IS kr. vierteljährlich .
Sonntag , 2 ! . December ZnsertionSzehLhr :

die «ejpalteuePetitzeile »der der«
viaum 4 Kreuzer .

DM " Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba -

difchen Beobachter laden wir mit Hinweis auf die

an der Spitze des Blattes angegebenen Preisbestim¬
mungen ergebenst ein.

sT Ueber die Einkommensteuer .
Der Entwurf , welcher den Ständen vorliegt , ist,

wie die Motive selbst anerkennen , ein Versuch zur
Verbesserung des Steuersystems . Es wird daher um

so mehr erlaubt sein , denselben einer parteilosen
Prüfung zu unterwerfen .

Wir fragen vor Allem : Wird der Entwurf eine

Erleichterung der Steuerpflichtigen herbeisühren ?
Die Frage ist zu verneinen . Alle directe Steuern

sollen deibehalten werden . Nur die Klassensteuer
erhält eine zu 90,000 fl . veranschlagte Minderung ,
indem von der Progression theilweise abgesehen wer¬
den soll . Diese Progression ist zwar sonst unsrer
Steuergesetzgebung fremd , sie trifft aber vorzugs¬
weise diejenigen , welche ein hohes Einkommen be¬

ziehen , insbesondere die Hochbesoldeten und war in

so fern als eine nicht sehr drückende Einkommen -

Last zu betrachten .
Eine zweite Frage ist : Wird der Entwurf die

bisherigen Steuern auf gerechtere Weise vertheilen ?
— Auch diese Frage muß man , wenn wir von der
eben gedachten Erleichterung der Klaffenstcuer absehen ,
verneinen . Es wäre vor Allem gerecht, die Grund¬
steuer zu beachte - . , welche im Verhältniß zu Gewerb
und Capital offenbar zu hoch ist. Wer 10,000 fl.
an Güterwerth besitzt, bezahlt gleiche Steuer mit
dem Kaufmann , dessen Gewerb - und Betriebscapital
gleich hoch sind , obgleich unzweifelhaft die Boden -
ernte weit geringer ist , als der Ertrag des Handels
und der meisten anderen Gewerbe .

Die neue Steuer soll, was wir bisher in keinem
europäischen Staat in gleicher Weise ersehen haben ,
den Staatsbürger , welcher bereits seinen Grundbesitz ,
sein Gewerb , s . inen Gehalt , sein Capital versteuert
hat , noch mit einer Besteuerung des Restes , der ihm
verblieben ist, bedenken.

Und wozu ? — Nach den Motiven soll mit dem
Ertrag eine indirecte Steuer : die Liegenschaftsacc -se
aufgehoben werden . Wir geben zu , daß diese Steuer
vor der Wissenschaft nicht bestthen kann . Aber wir
leugnen , daß sie weniger gerecht ist , als die Fleisch -

accise, die Zölle auf Lebensbedürfnisse , die Octrois
auf Mehl in den größeren Städten . Wir bean¬
standen , daß sie als drückend betrachtet wird und
daß ihre Aushebung der großen Mehrzahl der Per¬
sonen gut kommt , welche neu belastet werden sollen .
Den Gewinn werden die Güterzerstückler , die Bau
banken , die Besitzer von werthvollen Gebäuden in
den Hauptstädten ziehen, den Landwirth , der selten
seine Liegenschaften verkauft , wird wenig davon tref¬
fen. Wenn unsre Kammern sich gegen diese Abgabe ,
welche unter verschiedenen Benennungen (Enregisirement
rc.) auch in den Nachbarstaaten vorkommr , erklärt
haben , so geschah dies wohl nicht , um sie gegen
eine andere Steuer zu verrauschen , sondern um sie
durch Ersparnisse aufzuheben .

Die Ausmitttung des reinen Einkommens wird
nicht ohne schwere Belästigung der Pflichtigen mög¬
lich sein und insbesondere den Handeisiand ; in dessen
Geheimnisse eingedrungen weroen müßte , sehr r>e-
lästigen , auch , da je nach der Gewissenhaftigkeit und
C><r,enge der Schätzer große Verschiedenheiten unver
meidlich sind , viele Unzufriedenhert ei regen .

Unsere Ansicht ginge demnach dahm , von der
Einführung der neuen Steuer adzusehen und es b.i
der Liegen,chaftsaccch zu belassen , eventuell aber die
Steuer vom Gewerbe und d . ssen Betrrebscapnal ent¬
sprechend zu erhöhen , vielleicht auch die Capualsteuer
um einen kleinen Betrag Weiler a . .zuzrehen, und den
dadurch erzielten Gewinn zur theilwersen Abschaffung
der Liegenschastascc,se zu verwenden .

Ob nicht ein Therl des Gewinnes zur Erleichte¬
rung der Klassensteuerpfl chtlgen verwendet werden
sollte , wäre bei der von gr . Regierung für nüthig
erachteten Reform des Gesetzes vom 10 . April 1837
zu erwägen .

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 16 . Dec . (Erste Kammer .) Ueber

sämmtliche auf der heutigen Tagesordnung befind¬
liche Berichte der Budgetcommission über die Rech¬
nungsnachweisungen für 1870 und 1871 wird ab -

gekürztes Verfahren befchlossen und werden dieselben
durchweg ohne Debatte unbeanstandet genehmigt ,
und zwar : a . Des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten und
b . des Großh . Justizministeriums ; Berichterstatter :

Frhr . v . Rüdt . o. Des Großh . Ministeriums des
Innern ; Berichterstatter Malsch , ä . Des Großh .
Finanzministeriums : Berichterstatter Hummel .
«. Der Post - , der Eisenbahn - Betriebs - , der Boden -

see-Dampsschifffahrts - und Main - Neckar Eisenbahnbe¬
triebs Verwaltung ; Berichterstatter : Dennig .

Es folgt , gleichfalls mit abgekürztem Verfahren ,
der Commissionsbericht über den mit dem schweize¬
rischen Bundcsrath abgeschlossenen Staatsvertrag ,
die Anlage einer Eisenbahn von Winterthur über

Etzwylen und Ramsen nach Singen und eine Ab¬

zweigung dieser Bahn von Etzwylen auf dem linken

Rheinufer nach Constanz betreffend .
Der Berichterstatter Hummel theilt nach Dar¬

legung der Entstehung des Vertrages mit , daß die

Commission die Interessen unseres Staats in dem¬

selben nach Thunlichkeit gewahrt sieht und daß die

vorgesehenen Bahnanschlüsse für die Verkehrsbe -

ziehungen zwischen Baden und der Schweiz sehr
nützlich zu werden versprechen . Die Verbindung
durch den Anschluß bei Singen mit Winterthur ,
diesem bedeutenden Platze in vielfacher Hinsicht der

Industrie und des Handels , wird namentlich auf
die Belebung unserer Schwarzwald ' Bahn bedeutend
einwirken ; ebenso wird der Personenverkehr sich
vermehren , und überhaupt werden wir durch diesen
Anschluß einen Tronsilverkehr wiedergewinnen , wel¬
cher sich in früherer Zeit zum größeren Theile durch
das Kinzigthal bewegte . Indem wir die übrigen
Aussührungen des Berichts übergehen , fügen wir
noch das Schlußwort des Referenten bei.

Derselbe glaubt noch an die im Bericht gesche¬
hene Erwähnung der Kinzigrhal Schwarzwald - Bahn
einige Worte anknüpfen zu sollen . Er habe als
Mitglied des hohen Hauses , der Einladung des

Präsidenten des Großh . Handelsministeriums zu
der gestrigen Eisenbahn Fahrt auf den Schwarz¬
wald folgend , Gelegenheit gehabt , dieses technische
Wunderwerk auch in seiner Vollendung anzustaunen ,
wodurch dies« industrierer

'
che Gegend mit dem großen

Weltverkehr in nähere Verbindung gebracht worden
sei. Allerdings hätten früher die großen Kosten
Bedenken erregt , allein Rests bestehe jetzt nicht mehr ,
nachdem das Bauwerk vollendet ist, und wenn noch
Befürchtungen auftauchen , Redner — nach seiner
persönlichen Ueberzeugung , die aber von Vielen und
auch von den Schöpfern der Bahn gehegt werde
— sehe der Entwicklung mit Beruhigung entgegen ,
die ungeahnte Progressionen nehmen werde , da die
Resultate des großartigen Unternehmens sich nur
im Zusammenhang mit ur-strm ganzen Staats Eisen¬
bahn Netze und den sonstigen nnrthschaftlichen Erfol¬
gen bemessen lassen. Redner erinnert an den frühe¬
ren umjangreichen Verkehr auf unfern schönen Kunst -

straßen durch das Kinzigthal , über Triberg , die
Sommerau , Villingen und Donaueschingen nach dem
Bodcnsee , der Schweiz und bis nach Italien , welcher
uns durch die hergestellte natürliche Eisenbahn -Dia¬
gonale wieder zum großen Theile gewonnen werden
wird , namentlich wenn durch Eisenbahn -Verträge
mit der Schweiz , wie der vorliegende , für zweck¬
mäßige Anschlüsse gesorgt werde . Redner weist
ferner auf dre im Bau begriffene WntachthattBahn ,
welche ebenfalls als Fortsetzung der Kmzigthal - Bahn
zu betrachten ist , und aus die Zuflüsse hin , welche
letzterer durch die Gotthardt -Bahn aus dem Verkehr
mit Italien erwachsen werden . Die Selbständigkeit
des badischen Verkehrs werde auch durch den heute
zu beschließenden Anschluß Singen - Winterthur we¬
sentlich erhöht und die weitern Verbindungen in
jener Gegend , über welche die Schweiz mit Baden

schon vorläufig unterhandelte , würden dadurch in
keiner Weise präjudicirt ; Berichterstatter glaubt
daher den Antrag der Commission wiederholt em¬
pfehlen zu dürfen .

Der Vertrag wird einstimmig angenommen ; ebenso
nach Berichterstattung durch Graf v . Berlichingen
das Gesetz , den Bau einer Eisenbahn von Heidel¬
berg nach dem Kohlhof betreffend . (Krlsr . Ztgi )

4- Karlsruhe , 19 . Dec. (2. Kammer.) Es wer¬
den altkatholische Petitionen von Stühlingey ,
Schwetzingen , Ettenheim , Radolfzell , Hugstetteü ,
Haßlach und eine Menge anderer Orte eingereicht .

Abg . Hansjakob übergibt eine Petition von
Heudorf , worin eine Anzahl Petenten ihre Un¬
terschrift als ihnen „abgeschwindelt " zurückgenommen
haben wollen . (Erzwungenes Lachen .)

Bluntschli stellt den Antrag Namens aller
Fractionen , dem Präsidenten Simson zu seinem
25jährigen Präsidial -Jubilüum telegraphisch zu gra -
tuliren , woran Präsident Kirsner eine Lobrede
auf Dr . Simson anreiht . Der Antrag wird durch
Aufstehen genehmigt . (Das Interessanteste dabei
war , daß von Bluntschli die „ Unparteilichkeit " Hrn .
Simson zur besonderen Tugend angerechnet wurde !)

Es folgt darauf die Berathung des Berichts des

Abg . Lang v . K . über den Gesetzentwurf die Er¬

höhung der Pensionen und Sustentatiouen derCivil -

diener betr .
Abg . Fischer : Die allgemeine Debatte über die

heute vorliegenden beiden Gesetzentwürfe habe eigent¬
lich schon vorgestern stattgefunden ; es bleibe also
nicht mehr viel zu sagen übrig . Redner glaubt ,
daß wenn Staatsdienern Wohnungsgeldzuschüsse be¬

willigt würden , es auch billig fei , das Gleiche den

Pensionären zuzuweisen , da man doch Leute , die

ihr ganzes Leben in den Städten zugebracht , im
Alter nicht aus denselben hinauswerfen könne. Dem

Gesetzentwurf gebe er gern seine Zustimmung , da
er äußerst bescheiden in der Erhöhung fei. Im
Mittelstand herrsche zwar keine Schwärmerei für
größere Steuerzettel , aber man begreife allgemein ,
daß eine Maßnahme wie die vorliegende recht und
billig fei. Redner ergeht sich darauf in Angriffen auf
Feder , Edelmann u . Buß wegen ihren Ausführungen
in der letzten Sitzung , denen zu antworten ihm durch
Schluß der Discussion nicht mehr gestattet worden

sei, namentlich gegen die Bemerkungen des Letzteren
über den Mittelstand , dem er Gründerei und Schwin¬
del vorgeworfen , ein Steckenpferd , das er nur deß -

halb reite , weil jener Stand sich nicht von der Partei
des Herrn Buß an der Nase herumführen lasse.
(Ruf : Zur Sache !) Abg . Junghanns (zur Ge¬

schäftsordnung ) : Er frage , ob derartige Abschwei¬
fungen gestattet sein könnten .

Präsident : Er müsse bitten , daß der Redner
bei der Sache bleibe .

Abg . Fischer : Wenn er seine Ansicht nicht sagen
dürfe , wolle er lieber ganz schweigen ; da ihn aber
der Präsident bittet fortzusahren , knüpft Redner
wieder an seine vorhin unterbrochenen Bemerkungen
an : Die Bürgertugenden des Mittelstandes machten
sich nicht auf der Straße geltend u. s. w . , worauf
er abermals vom Präsidenten an die Tagesordnung
ermahnt , zum Schluffe seine lebhafte Zustimmung
zu dem Gesetzentwurf ausspricht , während der Abg .
Jung Han ns bemerkt , daß Abschweifungen , wie

sie Fischer sich erlaube , nicht am Platze seien ; man
werde seinerseits auf das betretene Gebiet folgen ,
wenn dazu eine entsprechende Tagesordnung anbe¬
raumt werde .

Abg . Hansjakob : Er sei durch Unwohlsein
abermals verhindert gewesen, der letzten Sitzung ,
worin über die Wohnungszuschüsse beschlossen wor¬
den sei , anzuwohnen . Er hätte , da die niederen
Diener bei jenem Gesetzentwurf zu wenig bedacht
seien und der Antrag seiner Freunde so kurzer
Hand äbgethan worden , gegen denselben gestimmt .
Für die heutige Vorlage werde er stimmen , da die
niedern Diener hier mehr im gebührenden Vortheil
seien. Ec wolle jedoch bei dieser Gelegenheit auf
einige Ungehörigkeiten aufmerksam machen, die beim

Pensioniren der niederen Diener vorkämen .' Einmal



S
efalle ihm der Name Sustentation nicht , es bezeichne
erselbe so eine Art Gnadengehalt , Gnadenpfennig,auf den diese armen Leute kein greifbares , gericht¬

lich verfolgbares Recht hätten ; sie seien hierin von
der Gnade der Regierung abhängig . Dar fn un¬
recht, der niedere Diener leiste dem Staate so noth -
wendige und vielfach schwierigere und mühsamere
Dienste, als der höhere Staatsbeamte. Es gebühre
also diesen Leuten ebenso ein gesetzliches Recht auf
Pension , wie dem sog. Staatsdiener ; es müsse,und der größere Theil der Abgeordneten sei gewiß
dafür , dieser Mißstand gehoben werden. Ein fer¬
neres Unrecht sei es , wenn bei diesen niederen An¬
gestellten auf das Vermögen gesehen werde. Es
komme nämlich vor , daß , wenn ein niederer Be¬
diensteter pensionirt werde, der sich einige TausendGulden erspart oder erheirathet habe , man ihm
deßhalb weniger Sustentation gebe, als einem, der
seine Sache von Jahr zu Jahr auf Nichts stelleund Alles verbrauche. Der Sparsame werde also
hier bestraft durch Abzug. Das sei sehr unrecht ,denn den hohen und höchsten Staatsdienern, wenn
sie 100,000 fl . Privatvcrmögen besäßen , oder viel¬
leicht gar Dotationen erhalten hätten , gebe mandie volle große Pension . Er bitte daher die großh .
Regierung in Zukunft hierin gerechter zu verfahren.Staatsrath E l l st ä t t e r : Der Ausdruck „Susten¬tation" werde auch bei den höheren Dienern ange¬wendet ; Hansjakob sei im Jrrthum , wenn er die
Bezeichnung nur auf die niederen beschränkt glaube.So kämen Substentationen vor bei Staatsdienernvor Vollendung ihrer ersten 5 Jahre im Dienste,wo sie einen Gehalt nur als Billigkeitsanspruchhabenkönnten; ebenso komme die „ Sustentation " bisweilenvor bei Entlassungen von Staatsdienern mit Rücksichtauf ihre Familien . Er habe bei Revision der Ge¬
setze nichts dagegen, wenn der Ausdruck geändertwürde. Der Fall eines Abzugs an dem Ruhege¬halt komme nur sehr selten und nur dann vor,wenn die Haltung des Betreffenden im Dienst keine
durchaus tadellosegewesen sei und dazu noch komme,daß der Mann im Besitze von Vermögen sei. Was
die Bemerkungen des Abg. Fischer anlange, so haberS ihm geschienen, als ob derselbe noch eine nach¬
trägliche Rede über die Wohnungsgeldzuschüsseder
Beamten habe halten wollen. (Heiterkeit .) Die
Aufbesserung der bereits vorhandenen Pen¬sionäre könne nur eine Frage der Billigkeit, nichtdes Rechtes sein . Ein Antrag auf Erhöhung der
Procentsätze sei ferne zu halten.

Abg. v. Feder weist kurz einen gegen ihn von
Fischer gemachten Borwurf der Jnconseqnenz und
dgl. zurück.

Abg . v. Buß : Der Angriff des Herrn Fischerverdient keine Antwort und ich verzichte da¬
her auf's Wort.

Abg. Bär : Ob die Militärpenstonäre unter das
Gesetz fielen , sei schon in der ersten Kammer ange¬regt worden. Eine Rechts Pflicht existire gegenüberden badischen Pensionären nicht mehr. Alle Ver¬
pflichtungen seien auf Preußen nun übergegangen.Aber Billigkeitsrücksichten seien maßgebend : die Pen¬
sionen seien nicht mehr den jetzigen Verhältnissen
entsprechend; es gehörten hierher Osficiere aus den
Freiheitskriegen, andere, die im Kampf für die Her-
stellung der Ordnung und Verfassung gewesen , solche
endlich , die in dem Krieg, der die jetzige Ordnungder deutschen Dinge vorbereitet, gekämpft hätten.Sollte Kargheit auf preußischerSeite hierin herrschen ,
so möge die Regierung sich von der Volksvertretung
die Mittel zur Abhülfe geben lassen.

StaatSrath Ellstätter : Rechtsansprüche exi-
stirten nicht weder gegenüber der badischen Regie¬
rung noch der preußischen Kriegsverwaltung . Es
frage sich nur : wer solle die Aufbesserungvollziehen?
Die preußische Kriegsverwaltung solle dafür eintre-
ten ; eS sei das auch zu erwarten , da sie sich stets
ebenso loyal gegen die Betreffenden benommen habewie dies früher in Baden üblich gewesen. Es seien
indeffen hierüber Verhandlungen mit der preußischen
Kriegsverwaltung eingeleitet, die hoffentlich zum Ab¬
schluß führten. Die Anzahl der hier in Betracht
kommenden Personen sei nicht groß so wenig wieder Aufwand für dieselben . Die ihm vorliegende
Namensliste mache übrigens nicht den Eindruck , als
ob da besondere Dürftigkeit vorhanden sei.

Nachdem Bär seine Befriedigung üoer die Er¬
klärung von der Regierungsbank ausgesprochen, wirddas Gesetz einstimmig angenommen.

Darauf folgt die Berathung über den Bericht, die
Erhöhung der Staatspensionen der Hinterbliebenen
verstorbener Staatsdiener betr . , wobei die Commis¬
sion eine andere Fassung beantragt .

Abg. Junghanns : Von allen Staatsangestell¬ten sei die Noth der Wittwen und Waisen am größ¬ten, was Redner an einigen Beispielen mit Zahlen

darthut. Hier sei die Verpflichtung des Staates
unzweifelhaft : er habe keine Verpflichtung denStaatsdienern auferlegt , Gemeindebürger zu sein ;die Pflichten der Gemeindekasse fallen also jetzt aufden Staat . Ist der Staat im Stande die Hülfe
zu leisten ? Das sei außer Frage ; der hierzu erfor¬
derliche Aufwand von 12,000 fl . sei gering, auchdas Doppelte sei leicht möglich . Die ehrenwerthe
Mittelklasse Fischers werde hier gern helfend ein-
treteu. Der gewährte Mehrzuschlag sei gar klein.
Rufen Sie sich, meine Herren , die abgehärmten Ge¬
stalten der Wittwen und Waisen zurück, deren Män¬
ner noch vor kurzem unter uns waren ; bedenkenSie, wie Ihre Familien selbst einmal in der gleichenLage sein können ! Redner würde , wenn er mit
seiner Ansicht Anklang fände, einen Antrag auf Er -
Höhung von weiteren 15°/» stellen.

Staatsrath Ellstätter : Es sei eine billige Ge¬
legenheit, sich hier der Wittwen und Waisen anzu¬
nehmen . Die Kategorien sollten sich mehr gleich¬kommen nach dem Vorschlag der Regierung , was
durch d -u Vorschlag von Junghanns nicht erreichtwerde . Man solle aber auch bedenken, daß was
man gebe, man Andern nehme . Wollen Sie die
Steuererhöhung , dann bin ich bereit , alle solche
Wünsche zu erfüllen ; aber da sind die Herren nicht
zu sprechen. (Heiterkeit .) Redner weist auf den stark
steigenden Pensionsetat hin ; ohne die große Zunahme
desselben seit 1860 könnte man die Grundsteuer um6—8 kr. erniedrigen.

Nach einigen weiteren Erläuterungen zwischenJunghanns , der seine Ansicht festhält, und der
Regierungsbank , von der sie abermals bekämpft wird,folgt die Annahme des Gesetzentwurfs mit allen ge¬
gen die Stimme des Abg . Junghanns.

Fischer (persönliche Bemerkung) : Wenn Bußvon einem „ Angriff " gesprochen , so sei das irrig ;
zu einem Angriff habe man ihn (Redner) gar nichtkommen lassen . Wenn Buß ihm keine Antwort
geben wolle, so mache ihm das wenig Sorgen ; die
Reden von Buß seien des Anhörens nicht werth.Buß : Der fortgeführte Angriff von Fischer ver¬dient keine Antwort .

Abg. Lender : Es überschreite denn doch die
Gränzen des parlamentarisch Erlaubten, wenn man
einem Abgeordneten sagen dürfe, seine Reden seiendes Anhörens nicht werth .

Präsident : Der erste Angriff stamme von Buß ,der den ebenso unzulässigen Ausdruck gebraucht habe,daß Fischer keine Antwort verdiene, und da heißees: wie eS in den Wald hineinschallt, schallt 's auchwieder heraus .
Lender : Er unterscheide nicht zwischen hübenund drüben, er wolle nur derartige Vorkommnisse

verpönt haben.
Präsident : Dann habe er nur den Fehler ge¬

macht , daß er das erste Mal zu nachsichtig gewesen
sei und gleich da hätte einschreiten sollen.

Die Tagesordnung führt schließlich zur Beant
Wortung der Interpellation des Abg. Frey , die
dahin geht zu wissen, ob die von den Ständen ge-
nehmigte Bahn von Eberbach nach Neckargemünd
nicht bald zum Vollzug komme und ob, wenn die
Verhandlungen mit Hessen sich zerschlügen , Baden
auf dem linken Neckarufer die Bahn in Angriff
nehme .

Ministerialpräsident Turban beruhigt den Inter¬
pellanten durch die Erklärung, daß die Berhand -
lungen alle Aussicht hätten in Kürze zu einem günsti¬
gen Resultat zu führen, daß aber, wenn dies nichtder Fall fei, die Bahn auf dem linken Flußufer in
Angriff genommen werden solle. Schluß der Sitzung.
Montag, 22. d. letzte Sitzung vor Weihnachten.
Tagesordnung : Verfassungsrevision.

Deutschland .
Karlsruhe, 19 . Dec. S . K . H . der Großher¬zog haben unterm 13. d. M. gnädigst geruht, den

Baupractikanten Emil H endlich von Mannheim
zum Bezirks-Bauinspector in Bruchsal zu ernennen.x An» dem Kreise Karl»rnhe, 17. Dec. Wenn
wir auch bezüglich der Lösung der socialen Frageweit von den Socialdemokraten abstehen, so müssenwir doch hinsichtlich der bevorstehenden Reichtags-
wahleu die von ihnen betriebene Agitation als eine
solche bezeichnen, die an Feuereifer jene aller übri¬
gen Parteien weit übertrifft. Sie besitzen einen
Wahlagitationsfond , entsenden überallhin ihre Agi-tateurs, halten unaufhörlich Massenversammlungen,verbreiten ihr Organ „Neuer Socialdrmokrat" in
immer weitere Kreise und rühmen sich der 13,847
Abnehmer. In einer glühenden Sprache werden
Themata in Leitartikeln behandelt, die das Arbeiter¬
volk ohne Zweifel tief aufregen und die wohl be¬
rechnet sind , dasselbe zur allseitigen Betheiligung

an den Reichstagswahlen aufzurütteln . Ein solcherLeitartikel vom 17. d . M. trägt die Überschrift:
„Schützet die Kinder" und ist gegen die neuestenBestrebungen der Bourgeoisie gerichtet , die gesetzlichbestehende Beschränkung der Kinderarbeit in den
Fabriken umzustoßen. „ Lasset die Kindlein zu mirkommen , so sprach einst der große Socialist ausNazareth " — beginnt der Artikel und enthält u . A.auch folgende Stelle : „ Vor allen Dingen sollenjüngere Kinder, als eS das Gesetz bisher erlaubte,und diese noch dazu für längere Zeit, wie jetzt,für die Fabriken zur Verfügung gestellt werden.Während die Arbeitslosigkeit von Tag zuTag wächst, während die Familienväter ,Halde Zeit arbeitend, oder ganz brodlos auf dem
Straßenpflaster liegen, da lechzen die Vampyre nurimmer und immer danach, mehr Kindern dasBlut in ihren Zwingburgen auspressin zu können .Was kümmert es die Fabrikanten , wenn sie alleMänner aus den Fabriken entlassen und diese mitMädchen und Knaben füllen, daß dadurch das
werkthätige Volk in tiefstes Elend gestürzt wird ,die Jugend aber an Leib und Seele zu Grunde
geht — was kümmert es sie , wenn sie nur um somehr Mammon zusammenscharren . Diese Raub¬gier ist abscheulich , aber noch infamer ist die
Heuchelei dieser Pharisäer, welche Wittwen und
Waisen fressen, ganz wie ihre Vorgänger in Jeru¬
salem .

" — In einer Apostrophe heißt es sodann :
„ Arbeiter , könnt Ihr dem gegenüber noch stillbleiben? Könnt Ihr es mit ansehen , wie gierige
Hände sich nach Euren Kindern ausstrecken , um siein die Sclaverei zu schleppen ? Darum zur Wahl,im Namen des Menschenrechts , im Namen der
Sittlichkeit, im Namen des Urchristenthums, wie esJ sus gelehrt ! Schützet die Kinder ! " — Daß
solche Darstellungen eines socialen Nothstandes zün¬dend auf die Massen einwirken , bedarf keiner weite¬
ren Erläuterungen mehr und wir wollten durch
obiges Citat nur darauf Hinweisen, wie die Socia-
listen gleichsam zu einem Verzweiflungskampfe die
Arbeiterbataillons aufrufen. Es kann nicht beab-
redet werden, daß der „ liberale " Theil der Bour¬
geoisie das sociale Elend Schlag auf Schlag verstärktund nicht selten den , der nicht selbst Bourgeois
ist, wie eine Maschine ausnützt. Aber das ist nichtdas einzige Nebel. Nicht weniger drückend und
unausstehlich ist die Herrschaft, die er über das
Gewissen von Millionen ausübt und dabei nur
zu oft Alles in Fesseln zu legen sucht, was seiner
Schablone sich nicht fügen will. Der „ Cultur-
kampf " der liberalen Bourgeois ist häufig weiter
nichts als eine Brutalisirung derer, die der herr¬
schenden Tagesmeinung nicht huldigen wollen. Und
wenn je so ist auch in dieser Hinsicht ganz besonder»der Nothrnf an die Katholiken gerechtfertigt: Auf
zur Wahlurne , im Namen des Rechtes, im Namen
der Gewissensfreiheit und der religiösen Selbststän¬
digkeit ; im Namen der größten Corporation —
der katholischen Kirche !

V ' SBow Schwarzwald. Das Börsenblattfür den deutschen Buchhandel Nr . 290 ent¬
hält folgende Mittheilung :

In der Buchhandlung von Emil EhlerS in Rends¬
burg wurde kürzlich auf Antrag des Staatsanwalt »
die Druckschrift Busch , W . , der hl . Antoniu »
vonPadua , Straßburg , Schauenburg , in Beschlag
genommen und unter 'm 14. Nov . von dem Krei»-
gericht zu Itzehoe in Erwägung , daß durch die ge¬nannte Schrift öffentlich Einrichtungen und Gebräucheder kath . Kirche beschimpft werden (Vergehen de»
Z 166 des Str .- G. -B.) nach den §§ 41 und 42
des Str .-G . - B. auf Vernichtung derselben erkannt.* Freiburg , 18. Dec. Da» Anzeigeblatt für die
Erzdiücese Freiburg enthält folgende Erklärungen :

„Ministerium des Innern. Karlsruhe, den 22 . Nov . 1873.Nr . 16 .844 . Die rechtliche Stellung der Kirche im Staate betr .In das Gesetz- und Verordnungsblatt ist einzurücken : Indem Anzeigeblatt für die Erzdiöcese Freiburg Nr. 20 vom12. d . Mts. wird eine Constitutio Papst Pius IX . „Supervieariis capitularibus nee non electis et nominatis ad sedes
episcopales vacantes “ verkündet , ohne zuvor Staatsgenehmi¬
gung erhalten zu haben . Die Constitutio kann deßhalb nach
Maßgabe der Bestimmung des 8 15 des Gesetzes vom 9. Oct.1860, die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichenVereine im Staate betr . , weder rechtliche Geltung in Anspruch
nehmen, noch in Vollzug gesetzt werden . Dies wird hiermit
zur Darnachachtung öffentlich bekannt gemacht. II. Erzbi¬
schöfliches CapitelS- Bicariat beehren wir uns hievon ergebenstin Kenntniß zu setzen, gez . : Joll y.

Erzbischöfliches Capitels- Vicariat . Freiburg , den 4. Dec.1873 . Nr . 9542. Die rechtliche Stellung der Kirche im
Staat, hier : die kirchlichen Verordnungen und deren Mitthei¬
lung betr .

Großherzoglichem Ministerium des Innern beehren wir
uns auf den verehrlichen Erlaß vom 22 . v. Mts . Nr . 16,844
ergebenst zu erwiedern : Die im Anzeigeblatt für die Erzdiö¬
cese Freiburg vom 12 . v. Mts . No. 20 publicirte päpstliche
Constitution vom 28 . August d . I . „8uper vieariis capitula -
ribus nec non electis et nominatis ad sedes episcopales va¬cantes“ enthält lediglich Bestimmungen über die Bestellung



resp . bischöfliche Jurisdiction der Capitelsvicare , welche bis
zur kanonischen Erledigung ihre- kirchlichen Amtes resp . bis

fr päpstlichen Institution deS Bischofs fortzudauern hat.
-der von einem päpstlich nicht instituirten (bestätigten)
ischofe oder nicht von dem nach dieser Constitution bestellten

Capitelsvicare oder feinem Delegirten ausgehende Act der
kirchlichen Regierung und Verwaltung ist hiernach canvnifch
strafbar und nichtig . Diese Constitution, deren Inhalt in
unserer Erzdiöcese schon längst observanzgemäß geltende-
Recht war, verfügt also nur über rein kirchliche Funktionen,
greift deßhalb nicht in bürgerliche oder staatsbürgerliche Ver¬
hältnisse ein. Sie ist mit ihrer in Rom geschehenen Promul¬
gation geltendes , kirchliches Recht geworden.

Dcßhalb , sowie gemäß 8 7 und 15 des Gesetzes vom 9.
Oktober 1860 bedarf sie zu ihrer Rechtswirksamkeit keiner
Staatsgenehmigung . Im Hinblicke auf den dortigen Erlaß
vom 13 . März 1865 Nr . 4033 und den diesseitigen in obigen
Betreffe vom 26. Januar 1865 Nr . 750 haben wir aber das
citirte , obige Constitution enthaltene Anzeigeblatt Hochdem-
selben mitgetheilt. Die katholischen Kirchenbehörden und die
Katholiken sind also verpflichtet , die Bestimmungen dieser Con -
stitutio Pii P . XI. als geltendes Kirchengesetz zu befolgen,

gez . : f L. Kübel.
Luchholz, 18. Dec . Gegenüber der in mehre¬

ren Blättern des Landes enthaltenen und theilweise
schon widerrufenen Nachricht, daß von hier aus
eine altkatholifche Petition an die hohe 2. Kammer
abgegangen sei , sehe ich mich veranlaßt zu erklären,
daß jene Nachricht auf einem Jrrthum beruhe und
nicht richtig fei. Eng eff er , Pfrv.

* Au» Laden , 19 . Dcc. Die Ministeriellen haben
im Bezirk Offenburg jetzt definitiv den Landtags -
abgeoroneten , Kreisgerichtsrath Bär als ihren
Reichstagscandidaten aufgestellt . In Säckingen
wollen sie unserem Candidaten den Verwaltungsge¬
richtsrath W i e l a n d t entgegensetzen und in Donall¬
es ch in gen find sie gar auf den alten Geh . RathMo hl verfallen, der nicht mehr zum Präsidentender 1 . Kammer ernannt worden ist, weil der ge¬
lehrte Herr offenbar die nöthige Frische nicht mehr
hat und in dem Alter steht, wo das otium cum
dignit&te angezeigt erscheint.

(D Baden, 18 . Dec . „Kein Prophet gilt etwas
in feinem Vaterlande "

, so ist Ihrem Corresondenten
von hier zu erwidern, welcher von der letzten Ge
meinderathswahl auf eine bessere Zukunft für unsreStadt hoffte . Die liberale Partei , über besagtes
Wahlresultat ganz außer sich und unterstützt von
chren Vertretern und mächtigen Fürsprechern in
allen Sphären , hat eS dahin gebracht , daß nach
zweimaliger Protestation gegen die Entscheidung der
Wahlcommission der Bezirksrath heute die Wahl
der gewählten Herrn Eduard Meßmer und Carl
EeeselS für ungiltig erklärte, aus den Gründen , welche
Ihr Correspondent s . Z . in Ihrem Blatte anführte.
Dieselbe Partei, welche es ganz in der Ordnung
fand, daß im vorigen RathScollegium 2 Schwäger
sowie ferner Onkel und Neffe zusammen saßen , hat
mit diesem Sieg in den Augen Aller, welche nochSin» für Billigkeit haben, sich eine furchtbare Blöße
gegeben , die sich bei der nun vorzunehmenden Er¬
gänzungswahl bitter rächen wird . — Bei den Wah¬
len ist das Volk (wenn irgend denkbar ) souverän,— und wie vor 2 '/, Monaten, so denkt unsere Bür¬
gerschaft auch noch heute . —

Ein Glück ist es auch, daß unser GemeindehauptGauS diesmal nach langjährigem Laviren Farbebekannt hat. — Also „Glück auf " zur neuen Wahl !
si* Ettlingen, 18 . Dec. Bei der gestrigen Ergän-

zungSwahl von 5 Mitgliedern in den Gemeinderath
haben die treugesinnten Katholiken einen entschie¬denen Sieg errungen, ihr niederster Candidat er¬
hielt 84 Stimmen mehr, als der höchste der Gegner.

Weiuheim , 18. Dec. Zu der heutigen Schöffen-
gerichtSsitzung hier in Anklagesachen des HerrnPfarrer Hosmann von HemSbach gegen den
Herausgeber des Weinheimer Anzeigers, HerrnDie Sb ach , wegen Verleumdung und Ehrenbelei«
digung , war der Andrang ein großer, und die
Oeffentlichkeit keineswegs ausgeschlossen , wie die
Heidelb. Zig. in leicht zu errathender Absicht ange¬
geben hatte . Die Verhandlung währte mit ändert,
halbstündiger Unterbrechung von Vorm . 9 Uhr bis
Abends 61/* Uhr , und endigte mit der Verurthei -
lung des Beklagten zu 25 Thaler Geldbuße und
in sämmtliche Kosten. Letztere werden sich sehr
hoch belaufen, da viele Zeugen aus Rheinbayerngeladen waren , die theilweise Vergütung von 20 fl.mid darüber «hielten. Der Beklagte hatte HerrnRechtsanwalt Regrvsburger von Mannheim zumBertheidiger , Herr Pfarrer Hofmann führte seineAnklage unter Beistand der Herrn RechtsanwaltsDr . Schulz von Heidelberg. (Ps. B.)Berlin, 17 . Dec . Der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"

zufolge bedarf die Provincialord -
nung zur Einbringung in den Landtag nur der
allerhöchsten , mit Sicherheit zu erwartenden Geneh¬migung. Es werde ülrigens jetzt bezweifelt , daßder Entwurf selbst schon eine Bestimmung über die
Theilung der Provinz Preußen in zwei Provinzen

enthalte. Dasselbe Blatt bemerkt , daß der Schluß -
paffus deS früheren Bischofseidcs, welcher besagt ,der Schwörende könne den Eid um so zuverlässiger
leisten , als geistliche Pflichten demselben nicht ent -
gegenständen , im neuen Eide fortgelassen sei , weil
derselbe jesuitisch dahin gedeutet werden könne , daßder Eid nur soweit Kraft habe, als er nicht zum
Conflict mit geistlichen Pflichten führe.

Braunschweig , 13 . Dec. Wie der „ Magdb. Ztg."
von gut unterrichteter Seite aus dem Herzogthum
mitgetheilt wird , ist an maßgebender Stelle die Frage
erwogen worden, ob es nicht rathsam sei , nach dem
Abgänge des bisherigen Commandeurs braunschwei¬
gischen Contingents das Kommando des letzteren von
Braunschweig in eine preußische Stadt zu verlegen;
doch dürfte dieser Kelch für diesmal noch an der
herzoglichen Residenz vorübergehen. Der Herzogvon Braunschweig weigert sich beharrlich, mit Preu¬
ßen eine Militärconvention abzuschließen , durch welchedas braunschweigische Contingent der preußischen
Armee cinverleibt wird.

Ausland.
Bern , 18. Dec. Der Ständerath genehmigte

gleich dem Nationalrath die Abschaffung jeder geist¬
lichen Gerichtsbarkeit, das Verbot des Jesuitenor¬
dens , die Ausdehnung der Bundescompetenz auch
auf andere geistliche Orden , ferner die Unzulässig¬
keit der Errichtung neuer und Wiederherstellungalter Klöster , sowie die Leitung der Civilstands -
register und des Begräbnißwesens durch Civilbe-
Hörden . — Die Sitzung des Natioffalraths ist ge -
schlossen .

Versailles, 18. Dec. Nationalversammlung . Ein
Amendement Montaignacs , welches die Erhöhung
des Kriegsbudgets um 5 Millionen verlangt , um
die gleichzeitige Einberufung des gesammten Con¬
tingents zu ermöglichen , ruft eine lebhafte Debatte
bervor. Kriegsminister Barrail erklärt, daß die
Finanzlage ihn nöthige, das Contingent in zwei
Theilen, den einen am 1 . März, den andern am
1 . Juli einzuberusen . Die Generäle Guillemant
und Chareton , sowie der Herzog v . Audifftet- Pas -
quier legen die Nothwendigkeit dar, sich Opfer
aufzuerlegen, damit die Ergänzung der Armee
prompt vor sich gehen könne. Chesnelong bemerkt,
daß die von der Regierung vorgeschlagene Maß¬
regel eine außerordentliche sein und von 1875 ab
das Contingent stets in seiner Gesammtheit zum
1 . Januar einberusen werden soll. Nachdem noch
einige andere Redner gesprochen , wird das Amen¬
dement verworfen.

Bayonue, 19. Dec . General Moriones , der am
9. das Centrum und den rechten Flügel unserer
(ver carlistischen) Stellung forcirte, griff am 10.
den linken Flügel an, zu dessen UnterstützungDorre-
garray einige Bataillone gesandt hatte. Seiner
vierfachen Ueberlegenheit gelang es , vorzudringen,
so daß der Weg uach Tolosa für die Republikaner
am Abend deS 10. frei war. Jetzt steht Moriones
in Tolosa, Villabona und Andoain . Die Verluste
der Republikaner am zweiten Tage der Schlacht
sind sehr bedeutend, die des Generals Lizarraga bis
jetzt nicht bekannt . Nach heute Nacht etngelausenen
Depeschen hat der Rest der durch Santa Cruz re-
voltirten carlistischen Truppen sich freiwillig gestellt ;er selbst ist wahrscheinlich nach Frankreich geflohen .

_ (Köln. Ztg.)
Lokales .

Karlsruhe , 19. Dec. Das katholische Pfarr¬amt theilte dem Gemeinderath mit, daß nach Anord¬
nung der K i r ch e n b e h ö r d e der den Katholiken einge¬räumte B et s a a l nicht mehr benützt werden könne , weil die
Altkatholiken daselbst Gottesdienst halten, und fügt bei :Da in den wenigen Tagen , an welchen in dem Augarten-
Stadttheil Gottesdienst gehalten wurde, das Bedürfniß nacheinem Gotteshause für die Katholiken als ein dringendes sich
herausgestellt hat, so werden wir uns bemühen , in thunlich -
ster Bälde die Erbauung einer zweiten Pfarrkirche in jenem
Stadttheil zu bewirken und empfehlen jetzt schon diese Ange-
legenheit der Berücksichtigung der Gemeindebehörde. (Khr . Z .)

Sinzheim . Bekanntlich verbreitete sich vergangenes
Frühjahr in unserer Gemeinde das Gerücht , Michelis komme
hierher und werde auf dem Rathhaus eine Versammlung hal¬ten. Die ganze katholische Bürgerschaft wurde hierdurch in
keine geringe Aufregung versetzt und sah sich veranlaßt, vom
Bürgermeister Hierwegen Aufklärung zu erbitten. Derselbeerklärte auch, daß er von der Sache gar nichts wisse , über¬
haupt nicht begreife, wie man zu dieser Befürchtung kommen
könne , er sei ja selbst gut katholisch und seiner Kirche treu
ergeben, und werde nicht dulden , daß auf diese Weise der
konfessionelle Friede in der Gemeinde gestört werde . Die
Bürgerschaft beruhigte sich damit und schließlich wurde die
ganze Sache als ein Scherz hingestellt. Heute nun scheintaber dieses Räthsel erst seine richtige Lösung erhalten zu ha¬ben , indem, wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, die
Steinbacher Altkatholikcn -Adresse auch von hier aus folgende
Unterschriften erhielt : Rheinbold, Bügermeister ; Bächle, Wald-
Hüter ; Peter, Gemeinderath; Walther, Frz . , Gemeindcrath;Hillert, Rathschreibcr , und Carl Rheinbold, Bezirksrath a. D.

— Die Bürger von Sinzheim wissen nun, woran Sie sind,wenn ähnliche Gerüchte wieder auftauchen sollten. (A.f .St .u.L.)

Karlsruhe , 20. Dec. In der Sitzung der
Steuercommission von beute wurde die erste Lesung
des Einkommensteuergesetzentwurfs beendet und so¬
dann die Frage, ob auf den Entwurf im Principe
eingegangen werden solle, mit Stimmenmehrheit be¬
jaht . Dagegen stimmten die Abgg. v . Feder , Lauter ,
Heilig, welche beantragten , das Gesetz sogleich ab¬
zulehnen und die großh . Regierung zu ersuchen,einen neuen Gesetzentwurf mit Einführung der Ein¬
kommensteuer als Ersatzsteuer für Gewerbe- , Classen «
und Capitalsteuer vorzulegen. Der Abg . Junghanns
erklärte, der Gesetzentwurf entspreche seiner Partei
nicht, da dieselbe verlange, daß durch die Steuer¬
reform das große bewegliche Vermögen verhältniß -
mäßig zu den Staatslasten herangezogen werde.Da aber nach den Auseinandersetzungen des Finanz¬
ministers mit Sicherheit angenommen werden könne,
daß auf einen Antrag der Kammer ein verbesserter
Gesetzentwurf wenigstens dem gegenwärtigen Land¬
tage nicht mehr vorgelegt werde, könne er für seine
Person die Verantwortung einer sofortigen Ablehnung
dieses Entwurfs nicht über sich nehmen . Das Gesetz
bezwecke wenigstens die Herstellung eines Catasters ,
auf den man später Reformen gründen könne. Der
Abgeordnete hofft noch, daß es möglich sei, durch die
Einzelbestimmungen jede größere Belastung des Klein¬
besitzes , insbesondere des Grund- und Hausbesitzes
zu vermeiden oder auszugleichen.

Mannheim , 19 . Dec . Heute Abend verstarb plötz¬
lich in Folge eines Hirnschlags Herr Decan Dr . O .
Schellenderg .

Redigirt unter Berontwortlichkeit von Dr. F e r d . B i s s i n g.

Allen KrankenKraft und Gesundheit ohne
Mediein und ohne Kosten.

# evalesciöreDuBarryvonLondon .
‘

Allen LeidendenGesundheit durch die vorzüglicheKevulosciörs
du Barry , welche sich ohne Anwendung von Medicin und
ohne Kosten bei nachfolgenden Krankheiten bewährt : Magen-,Nerven-, Brust -, Lungen-, Leber-, Drüsen- , Schleimhaut-,
Athem- , Blasen - und Nierenleiden, Tuberculose, Schwindsucht,
Asthma, Husten , Unverdaulichkeit, Verstopfung , Diarrhöen ,
Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht , Fieber,
Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen, Uebelkeit und Er¬
brechen selbst während der Schwangerschaft, Diabetes , Melan¬
cholie , Abmagerung , Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht . —
Auszug aus 80,000 Certificaten über Genesungen , die aller
Medicin widerstanden:

Certificat Nr. 73,928 . Waldeck, Steiermark,
3 . April 1872 .

Durch Ihre Revalescifere , die ich — 50 Jahr alter Mann
— zwei Jahre ununterbrochen genossen habe , bin ich von mei¬
nem zehnjährigen Leiden : Lähmung an Händen und Füßen,
beinahe vollkommen hergestellt und gehe wieder , wie in den
besten Zeiten , meiner Beschäftigung nach . Für diese mir er¬
wiesene große Wohlthat spreche ich Ihnen hiermit den herz¬
lichsten Dank aus . Br. Sigmo .

Certificat Nr . 73,268 . Trapani , Sicilien,
13 . April 1870 .

Meine Frau , ein Opfer von schrecklichen nervösen und biliö¬
sen Leiden , mit furchtbarer Geschwulst des ganzen Körpers,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit und Hypochondriasts im höchsten
Grade, war von den Aerzten als verloren angesehen , als ich
mich entschloß , meine Zuflucht zu Du Barrh 's unbezahlbarer
Revalesciere zu nehmen. Dieses köstliche Mittel hat , zum
Erstaunen aller Freunde , in kurzer Zeit jene furchtbaren Lei¬
den beseitigt und meine Frau so völlig hergestellt, daß , ob¬
gleich 49 Jahre alt , sie thätigen Antheil an Tanzvergnügen
nehmen kann . Ich mache Ihnen diese Mittheilung pflichtge¬
mäß im Interesse aller ähnlich Leidenden und mit innigstem
Danke. Atanasjo Barbera .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die Revaleseiöre bei Er¬
wachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in andern Mit» ,
teln und Speisen .

In Blechbüchsen von '/» Pfund 18 Sgr ., 1 Pfund 1 Thlr.
5 Sgr., 2 Pfd . 1 Thlr . 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr.,12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr . — Revales-
eiere Biscuiten : Büchsen k 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr.— Revaliscitre Chocolatee in Pulver für 12 Tassen 18 Sgr.»24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr., 48 Taffen 1 Thlr . 27 Sgr. , 288
Tassen 9 Thlr . 15 Sgr . , 576 Tassen 18 Thlr . ; in Tabletten
für 12 Taff n 18 Sgr ., 24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr., 48 Tassen
1 Thlr . 27 Sgr .

Zu beziehen durch Barry du Barry u. Comp , in
Berlin, 178 Friedrichsstraße, und in allen Städten bei viele»
guten Apothekern , Droguen , Specerei - und Delicatessenhänd-
lern. In Carlsruhe bei Th . Brugier . Großherzog¬
lichem Hoflieferanten Louis Vörie, u. Paul Mayer ,R . Schnupp , Rastatt : A . Fischer , früher A. Sallinger-
Heydt , Offenburg : Franz Dimmler , Constanz : Fr.
Schildknecht , Worms : I . H . Meyer , Ludwigshafen :
Wilh . RueliuS , Dürkheim : Jean Hammel , Schopf¬
heim : Johann Reinacher, Billingen : Lucas Eisele,Du rlach : LudwigReißner , Tauberbischofsheim : Leop.
Frank , Ueberlingen : F . F . Blattau , Kehl : Karl Schick,
Freiburg i. Br. : Wilhelm Rost, vormals E. Sickenberger,
Droguist am Schwabenthor , Ch . Th. Hechinger, Salzstcaß .
Nr. 7 , Pforzheim : Wilhelm Salzer , Zweibrücken :
Ww. August Seel , Baden - Baden : Geschwister Wolff ,
Mannheim : Louis Goos , Lit. 8. 2 . Nr . 20, Heilige n-
b e r g : C . Leibinger, Heidelberg : Franz Popp , Speyer :
I . C . Eberhardt und nach allen Gegenden gegen Postanwei¬
sung .



Man beabsichtigt mit dem 1 . März
k. I . dahier wieder einen Musiklchrer
anzustellen , der die hiesige Kirchen - und
Stadtmusik zu besorgen hat , mit einem
fixen Gehalte von 400 fl . Demsel¬
ben ist hier viele Gelegenheit zum
Privatunterrichte und Arrangiren für
Musikwerke geboten . Die Bewerber
wollen sich unter Vorlage von Fach -
und Sittenz - ugnisseu bei einer der Un¬
terzeichneten Stellen innerhalb 4 Wo¬
chen melden .

Triebcrg , den 16 . Dccember 1873 .
Das Büraermeisteramt .

Ott .
Die Stiftungscommision .

Beck .

Champagner - Weine .
1 Reims , 1 . Dec . 1873 .

Preis -Liste . pr.Flasche
fl . 3 . 30 .
„ 3 . 2.

2 . 48 .
„ 2 . 34 .
„ 2 . 20.
„ 2. 20 .
„ 2. 6.

1 . 52 .

Grand Imperial . . .
Grand Cremant duroi
Grand Cremant rose .
Favori . . . . . .
Dry Versenay . . .
Carte Blanche . . .
Carte Noire . . . .
Sillery I. Qualität . .

Geneigte Anfträge auf Körbe von
25 , 50 und 100 ganzen und halben
Bouteillen besorgen für bevorstehende
Feiertage aufs prompteste

Kunzer & Bürck,
General-Agenten , Karlsstrasse 35

in Karlsruhe .

000000000000000000000001
1

<$ errfd)afte (mufer,
'pffa ’sj

Privat - und Geschäftshäuser
(darunter mit großen Räumlichkeiten und
schönen Gärten ) in vorzüglichen Lagen .

;->» sehrdesuchterGasthofg
j ferner eine gute Wirtschaft , H

eine rentable Brauerei ,
Bauplätze nnd große Grundstücke für

Fabrikanlagen , Lagerplätze re . re .
sind unter günstigen Kauf und Zahlungs¬
bedingungen in Karlsruhe zu verkaufen .
Kaufliebhabern ertheilt nähere Auskunft

§
->Adolph Goldschmidt, Güteragent ,

Zähringer Straße Nr . 79, Karlsruhe .
( Tägl . v . 11—1 u . v . 3—4 Uhr zu sprechen .)

0000000000000000000000300

irtt +ttlfttrt V Wie schon zu wiederholten Malen
♦ reist gegenwärtig abermals ein In -8

dividuum auf unfern Namen im Badischen ; wir erklären
deßhalb , daß wir Niemanden eine bezügliche Vollmacht gege¬
ben haben . — Freiburg , den 17 * Dec . 1873 . ^

Literarische Anstalt .
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Langestraße
63. 63.

Ueber Zweitausend der modernsten

Pelz - Garnituren
in allen nur gebenden Pelzsorten liegen fertig auf Lager .

Um einen recht schnellen Verkauf zu erzielen , werden
dieselben zu auffallend billigen Preisen abgegeben .

Pelz - Besatz in allen nur wünschenden Sorten in
Vorrath .

Achtungsvoll

C . A . Zeumer , Kürschner,
63 Laugestraße 63

'

dem Polytechnikum gegenüber.
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F e st e Preise .

Neues
ooooo

Kchol. Gkstücmrri«.
Christbaumbefcherung am hl .

Stephar .usadcnö für Mugireder und
Ehlenrintgli -de - . Wer daran Thril
nehmen will , bezahlt entweder 30 kr .
oder gibt eine Gabe von mindestens
demselben Werthe . Gelb und Gaben ,
sowie Geschenke zu diesem Zwecke neh¬
men täglich zwischen 1 und 2 Uhr bis
längstens den 22 . D >c. enigegen

Metz , Kaplan und Präs s ,
Beuchert , Caplan u . Bic Präs .

Piano -Magazin
von

ayer &
ütrasslrarg 4 Broglieplatz 4.

Lager von

Flügeln , Pianos und Harmoniums
aus den bedeutendsten Faorcken :

als Wechjiem , Müthner , Lipp , Schwechten rc . rc.

Piano - Vermiethung .
Für Elsaß - Lothringen Niederlage und Agentur der Fabrik

von
I . & P . Schiedmayerf
Schiedmaye « & Söhnei « »uttgart .

Medaillen
in Paris , London , Moskau , München , Stettin , Stuttgart .

Ehrendiplom Wien 1873
Grosse goldene Medaille für Kunst nnd Wissenschaft .

Patent .
Vertreten m Freidurg durch Kaiser & Schiedmayer ,

vormals Friedrich Kaiser .
Letzterer steht in keinen Beziehungen zur Firma Kaiser u . Schell in Straßburg .

Sretteuer Honiglebkucheu
in Herz und Kandelform , sowie auch
feine Lecken empfiehlt bestens

W. Grimm,
Langestraße 19 ,

Wachskerzen,
Christbaumlichter,

in

Wachs , Stearin und
Paraffin ,

Wachsstöcke ,
weiß , gelb , gemalt und mit Heiligen¬
bildern , sowie auch sehr schöne Wachs «
bücher , Glaskugeln und Glasfrüchten
in verschiedenen Farben und Größen ,
Lichterhalter , Gold - und Silberschaum
empfiehlt W . HriMM ,

Langestraße 19 .

Cllsp. Strack (,9
S
8|

Freiburg i/Br .

COn-SlhM-Wrik.
Patent - Verschluß . Solide Arbeit .

Mäßige Preise . Garantie .

KülhttMkilNfs-AMSk.
Wer nachträglich aus dem am 11 .

d . M . des Bad . Beobachters beigeleg «
ten Bücherverzeichnisse eine Bestellung
macht , da die meisten Bücher doppelt
vorhanden sind , erhält als Rabatt biS
zu 5 fl . 36 kr. , b .s zu 10 fl . 1 fl .,
nebst Gratisbeigabe eines Buches , wel «
ches das Porto ersetzt .

Christ . Walter , Antiquar .

Conrs der StaatSpapiere . Frankfurt , 19 . Dezember .
GtaatSpayirr ?.
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W . Grimm
Langestraße Nr . 19

empfi hlt fein best afsortirteS

CigarrenKger
von fl . 1 . 24 kr . bis fl . 20 . per 100
Stück in gut abgelagerter Waare .

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 12 . Dec . Viertes Quartal .

142 . Abonnemente Vorstellung . Czaar
und Zimmermann . Komische Oper
in 3 Akten von Lortzing .

Todesfälle .
17. Dec . Adolf Vater Marstalldiencr Becker »

6 M .
18. „ Sofie , Vater Tüncher und Maler

1 I . 4 M . 4 T .

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe ,
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